
Lokal verankert, 
zukunftsfähig vernetzt

Worum geht es?

 Der Hafen Reisholz dient seit über 100 Jahren als Umschlagplatz  

 für Produkte des Handels und der heimischen Industrie. 

 Zur Sicherung und Weiterentwicklung des Industriestandorts  

 Düsseldorf-Süd sollen die brachliegenden Flächen im Reisholzer  

 Hafen reaktiviert werden.

Wer steht hinter der Projektidee? 

 Die Idee entstand aus der Frage, wie der Düsseldorfer Süden als  

 Industriestandort weiterentwickelt werden kann. Zu den Initiatoren  

 gehören der Industriekreis Düsseldorf als Interessenvertretung für  

 die Düsseldorfer Industrie und die Neuss-Düsseldorfer Häfen als  

 derzeitiger Betreiber des Reisholzer Hafens. Aufgrund der großen  

 Relevanz für die Stadt wurde die Projektidee als zentrales Thema  

 in den Masterplan Industrie eingebunden, der 2011 als Teil der  

 strategischen Stadtentwicklung auf Initiative der Landeshauptstadt  

 Düsseldorf und der IHK zu Düsseldorf in Zusammenarbeit mit  

 Düsseldorfer Unternehmen ins Leben gerufen wurde. 
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Zonser Grind

Bonner StraßeMünchener Straße

Containerumschlag  
(beinhaltet Umschlag- und Lager- 
flächen ebenso wie Hallen zur Be-  

und Entladung sowie Verpackung)

Distribution
Massengut /  
Schwergut

Flüssiggut

22 ha

15 ha

5 ha

3 ha10 ha

Mögliche Flächenverteilung auf  
Basis der lokalen Bedarfsanalyse  
(PLANCO 2012)

Wer nutzt den Hafen heute? 

 Auf der Schwergut-Plattform werden große Maschinen wie Krane  

 und Bagger auf Binnenschiffe verladen.

 In den Anlagen für Flüssiggut werden Produkte für die chemische  

 Industrie angeliefert. 

 Die Massengut-Krane verladen Kohle für ein Kraftwerk. 

Wer soll den Hafen 
in Zukunft nutzen?

 Der Hafen soll als Verladeplatz für die Region und für die Unter- 

 nehmen vor Ort dienen und diese an Bahn und Binnenschiff  

 anbinden.

 Die Industrie im Düsseldorfer Süden hat für ihre Im- und Exporte 

 einen deutlichen Bedarf für einen modernen und leistungsfähigen 

 Hafen auch mit einer Umschlagsmöglichkeit für Container ange- 

 meldet. 

 Die bisherige Nutzung soll mit modernisierten und ausgebauten  

 Anlagen fortgesetzt werden.

Wer profitiert davon? 

 Die Unternehmen: durch eine effiziente und nachhaltige Anbin- 

 dung an die globalen Märkte.

 Der Wirtschaftsstandort Düsseldorf: durch Erhalt der internatio- 

 nalen Wettbewerbsfähigkeit sowie Sicherung und Ausbau von  

 Arbeitsplätzen. 

 Die Umwelt: durch eine Verlagerung von LKW-Transporten  

 auf Bahn und Binnenschiff. 

Wie werden Natur- und Umweltschutz 
berücksichtigt?

 Die betrachteten Flächen sind als Industriegebiet ausgewiesen. 

 Die Naturschutzgebiete „Zonser Grind“, „Himmelgeister Rhein- 

 bogen“ und „Urdenbacher Kämpe“ bleiben unberührt.

 Mögliche Auswirkungen auf Flora und Fauna und ggf. Schutz- und  

 Ausgleichsmaßnahmen klärt eine Umweltverträglichkeitsprüfung.

Wie werden die Bürger mit einbezogen?

 Seit über zwei Jahren findet ein offener Dialogprozess zwischen  

 den Initiatoren, den Bürgern und den verschiedenen Interessen- 

 gruppen statt.

 Der Status der Projektidee ist immer noch ergebnisoffen, Anregun- 

 gen werden laufend aufgenommen.

 Aktuelle Informationen sind auf www.hafen-reisholz.de zu finden. 

 Neue Entwicklungen und Erkenntnisse werden auf Bürgerdialog- 

 veranstaltungen vorgestellt und diskutiert.

 Das Hafen-Team steht gerne für Gespräche zur Verfügung, auch per  

 Hotline (0800/5895415) und E-Mail (info@hafen-reisholz.de).

Wie wird der Düsseldorfer Süden vor Lärm  
und LKW-Verkehr geschützt?

 Verkehrsverlagerung: Der Ausbau des Reisholzer Hafens schafft  

 die Voraussetzungen dafür, dass neue LKW-Verkehre durch die  

 verstärkte Nutzung auf Bahn und Binnenschiff verlagert werden  

 können.

 Rund um den Hafen und an den Zufahrten soll es Lärmschutz- 

 maßnahmen geben. 

Wie geht es weiter? 

 Derzeit wird ein Verkehrsgutachten erstellt. Die Ergebnisse werden 

 im Sommer 2014 im Rahmen eines Bürgerdialogs präsentiert.

 Im Herbst wird eine Umweltverträglichkeitsprüfung beauftragt. 

 Erste Ergebnisse wird es voraussichtlich im zweiten Halbjahr 

 2015 geben. 

 Die Gründung einer Projektgesellschaft ist für 2014 vorgesehen.

Bahnterminal
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